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Das Gebäude der Eidgenössischen Bank A.-G.
in St. Gallen.

Erbaut von den Architekten Pfleghard & Häfeli.
(Mit Tafel X.)

Dem in der letzten Nummer dargestellten Gebäude
der Toggenburger Bank gerade gegenüber liegt an der Ecke,
die die St. Leon-
hardstrasse mit der
dort unter spitzem
Winkel abzweigenden

Zollhausstrasse
bildet, der Bauplatz,
den die Eidgenössische

Bank für ihren
Neubau ausersehen
hatte, in entsprechend

unregelmässiger
Gestalt. Es war

der Wunsch der
Bankverwaltung, das
Gebäude nur so hoch
zu bauen, als es
die Erfüllung der
gegenwärtigen
Bedürfnisse der Bank
unter Berücksichtigung

angemessener
Ausdehnungsmöglichkeit

erforderte.
Dieser Wunsch wurde

auch von den
Architekten lebhaft
begrüsst, weil die
in eine schmale

Spitze auslaufende
Form des Bauplatzes
bei grösserer
Höhenentwicklung sich sehr
unschön geltend
gemacht hätte.

Dem Bedürfnisse
des Verkehrs
entsprechend sind der
Haupteingang und
die Schalterhalle an
die spitze Ecke des
Bauplatzes gelegt ;

daran schliessen sich
die Kassenräume
und die Banktreppe
an (siehe die Grundrisse

Abbildung i
bis 4, Seite 102).
Den Windfang sowohl wie die Kassenhalle und das
Treppenhaus schmücken plastische und in einfachen
Linienornamenten gehaltene farbige Verzierungen (Abbildung 7
bis 9, Seite 104 und 105); die Täfelungen sind in Eichenholz,

die Wandbckleidungen in dunklem Marmor. Im
Uebrigen sind Wände und Decken weiss.

Eine besondere, von der Zollhausstrasse aus zugängliche

Treppe führt ausserdem direkt zum Bureau der
Direktion im ersten Stock, und zum, vorläufig noch
vermieteten, zweiten Obergeschoss.

Besondere Schwierigkeiten bereitete die Fundation.
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Abb. 5. Gesamtansicht von der Leonhardstrasse aus.

Sie erfolgte mit breiten und eisenarmierten Betonsohlen in
einer Tiefe von rund 6 tu. unter Strassenpflaster. Die für
die Bank und für das Publikum bestimmten Aufbewahrungsräume

für Wertsachen im Untergeschoss (Abbildung 1,
Seite 102) sind sorgfältig gesichert durch Einlegen von
gehärteten Stahlschienen in die Betonmauern. Böden und
Decken sind durch ein dichtes Netz von Stahlschienen
gegen Einbruch und Einsturz besonders geschützt. Vom

untern Kellergeschoss

ausgehende
Kontrollgänge trennen

diese Räume
von den nicht
armierten Räumen.

Die beiden Fassaden

des Hauses sind
aus grauem Sandstein

von St. Margre-
then erstellt. Der
ornamentale Schmuck
daran ist auf wenige
Stellen beschränkt.
Besondere Auszeichnung

wurde nur
dem Haupteingang
(Abbildung 6, Seite
103) zugewendet.
Die über den drei,
mit reichgezierten
Schiebegittern
abgeschlossenen Türen
eingesetzten Werkstücke

aus
Saltriomarmor sind durch
Bildhauer Burgstal-
ler in Zürich zu le-
bensgrossen
Reliefdarstellungen

verwendet worden
(Abbildung 11, S. 106).
Das Mittelfeld
derselben versinnbildlicht

die Macht des
Geldes mit ihrer
starren Gewalt. Das
Feld zur Rechten
zeigt den Handel
unter Kulturvölkern,
während links der
Handelsverkehr mit
den Urvölkern
dargestellt erscheint.
In ganz massigem
Relief ist es hier
dem Künstler trefflich

gelungen, das Charakteristische der Handlung durch
feine Behandlung der Körperteile und der Bekleidung zum
Ausdrucke zu bringen.

Der Bau wurde in der Zeit vom Mai 1907 bis Oktober
1908 fertig gestellt.

Einschliesslich der vermehrten Kosten, die durch die
Fundation veranlasst wurden, sowie jener für die Bauleitung,
für die Beschaffung der Panzertüren usw. stellen sich die
Baukosten auf 51 Fr. für den Kubikmeter, gemessen vom
obern Kellerboden bis zum Kehlgebälk.
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